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der Anfrage der Abg. HAIGERMOSER und 

Genossen an den Bundesminister für 

Gesundheit und Umweltschutz betreffend 

Untersuchung von Lebensmitteln auf 

Dioxinrückstände (Nr. 2043/J) 

In der gegenständlichen Anfrage werden folgende Fragen ge­

stellt: 

"1. Gibt es innerhalb Ihres Wirkungsbereiches Labors~ die zuver­

lässige Dioxin-Rückstands-Untersuchungen von Lebensmitteln 

und Muttermilch durchführen können? 

2. Welche sonstigen Forschungseinrichtungen sind in der Lage, 

derartige Untersuchungen durchzuführen? 

3. Welche Ergebnisse und Konsequenzen aus der Sicht Ihres 

Ressorts haben die bisherigen Untersuchungen erbracht?" 

Ich beehre mich, die Anfrage wie folgt zu beantworten: 

Die Untersuchung von Lebensmitteln auf Dioxinrückstände wäre 

vorerst primär an der Bundesanstalt für Lebensmittelunter­

suchung und -forschung möglich. 
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Es handelt sich hiebei um eine extreme Spurenanalyse, bei 

der erschwerend hinzukommt, daß Dioxin in Lebensmitteln 

- wenn überhaupt - nur in verschwindend kleinen Mengen 

vorkommt. 

Darüberhinaus gibt es bei chlorierten Dibenzodioxinen 

75 Isomere und bei chlorierten Dibenzofuranen 135 Isomere, 

die alle als "Dioxine" bezeichnet werden. 

Wegen der Komplexität der Analytik ist eine Routinemethode 

noch nicht möglich, sodaß zur Zeit nur sehr aufwendige 

Einzelprogramme gemessen werden können. Bei der Handhabung 

der Referenzsubstanz sind darüberhinaus erhöhte Sicherheits­

vorkehrungen notwendig, die derzeit an der Bundesanstalt nur 

schwer erfüllt werden können. 

Die laufende Überlastung der Analytik der Bundesanstalt für 

Lebensmitteluntersuchung und -forschung (z.B. Zusatz von 

Diethylenglycol zu Wein, Methylalkohol in italienischen Weinen, 

Salmonella isangi in Kindernährmitteln, radioaktive 

Kontamination von Lebensmitteln und dgl.) und der zu geringe 

Personalstand haben bewirkt, daß ein geeignetes Untersuchungs­

programm für den Nachweis von Dioxin in Lebensmitteln noch 

nicht in Angriff genommen werden konnte. 

Neben der Bundesanstalt für Lebensmitteluntersuchung und 

-forschung des Bundesministeriums für Gesundheit und Umwelt­

schutz hat auch die Lebensmittel-Versuchsanstalt (Wien 19, 

Blaasstraße) mitgeteilt, daß sie grundsätzlich in der Lage 

wäre, Rückstände von Dioxinen in Lebensmitteln zu untersuchen 

jedoch auch nicht routinemäßig. Im Bereich der Universitäten 

ist das Institut für Organische Chemie und das Institut für 

organische Rohstofflehre, allgemeine Botanik und technische 

Mikroskopie der Technischen Universität Wien, sowie das 

Insti tut für Organi;sche Chemie und das Insti tut für 
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Analytische Chemie der Universität Wien zur Analytik von 

Dioxinen ausgestattet. Das österreichische Forschungs­

zentrum Seibersdorf hat ebenfalls bereits Erfahrungen auf 

diesem Gebiet. 

Der Bundesminister: 
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